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89. Jahrgang

Der UWsWde«^ . „ "im Mstsg
TU . Berlin , 30. Juli . Im Reichstag ist jetzt der entscheidende

Kompromißantrag der Regierungsparteien zum Finanzaus¬
gleich, bei dem bekanntlich über die Höhe der Steuerüberwei¬
sung eine Uebereinstimmung nicht erzielt werden konnte, ein¬
gegangen . Darnach erhält der Art . 3 des Finanzausgleichs jol-
gende Fassung: Um die Länder und Gemeinden instand zu
halten , ihre Aufgaben , insbesondere auf sozialem und kulturel¬
lem Gebiet zu erfüllen, soll den Ländern und Gemeinden,
wenn sich ihre Anteile an der Einkommensteuer, der Körper¬
schaftssteuer und der Umsatzsteuer insgesamt in den Rechnungs¬
jahren 1925/26 je auf weniger als 2,1 Milliarden Rentenmark
belaufen , die daran fehlenden Beträge aus Mitteln des Reichs¬
haushalts , insbesondere aus dem Aufkommen der nicht ver¬
pfändeten Verbrauchsabgabe zur Verfügung gestellt werden.
Auch zur Weinsteuer, die bekanntlich ohne jegliche Steuer¬
sätze an das Plenum gelangt war , ist jetzt ein gemeinsamer
Antrag aller Regierungsparteien vorgelegt worden. Darnach
beträgt die Steuer für Schaumwein« 30 Prozent , für die übri¬
gen Weine 29 Prozent . Für die Zeit bis zum 30. September
1927 ermäßigen sich die Steuersätze um ein Viertel . Als Ueber-
gangsvorschrist wird in das Gesetz ausgenommen, daß ein
Drittel des Ertrages der in der Zeit vom 1. Juli 1925 bis zum
SO. Juni 1927 aufkommenden Weinsteuer zur Behebung der
Not des Winzerstander zu verwenden ist. Die Vorschrift über
die Ermäßigung der Steuersätze soll am 1. August 1925 in
Kraft treten . Im übrigen soll der Reichsfinanzminister den
Zeitpunkt des Inkrafttretens bestimmen. Auch zur Bier - und
Tabaksteuer sind neue Kompromißvorschläge der Regierungs¬
parteien eingcgangen.

Die Restarbeiten des Reichstags.
TU. Berlin , 80. Juli . Der Acltestenrat des Reichstages be¬

riet heute vor der Plenarsitzung nochmals die Möglichkeiten
der Erledigung der parlamentarischen Geschäfte in dem gegen¬
wärtigen Tagungsabjchnitt . Bei der Beratung der Steucrgesetze
soll zur Beschleunigung nach eine weitere Zusammenfassung von
Paragraphen , über die eine gemeinsame Debatte stattsindet,
vorgenommen werden. Im übrigen ist daran festgehalten wor¬
den, daß trotz der Verlängerung des Notetats , die in der Frei-
tagssitzuug in 2. und 3. Lesung beschlossen werden soll, auch
die noch ausstehenden Ergänzungsetats , sowie die 3. Lesung
des Etats und ebenso auch noch die Zollvorlage erledigt wer¬
den. Bis wann alle diese Vorlagen erledigt sein werden, läßt
sich auch heute noch nicht absehen.

Die Lage in Marokko.
TU. Paris , 31. Juli . Nach französischen Meldungen ist die

Lage in Marokko verhältnismäßig ruhig . Abd ei Krim ver¬
stärkt dauernd seine Stellungen durch Schanzarbeiten . Ueberall
werden Schützengräben ausgehobcn . An verschiedenen Stellen
der Front werden ggiH moderne befestigte Stellungen gebaut.
Di « Propaganda der Rifleute verstärkt sich bei den Stämmen
hinter der französischen Front ständig. Abd el Krim hat bereits
einige Erfolge seiner Propaganda zu verzeichnen, denn einige
Stämme , die bisher durchaus zuverlässig waren , zeigen sich jetzt
unruhiger.

Painlcve bei den amerikanischen Marokkofliegrrn.
TU. Paris , 31. Juli . Der französische Ministerpräsident

Painleve gab gestern zu Ehren der amerikanischen Marokko-
Kieger ein Festessen. In einer Rede erinnert er an die Ver¬
dienste Lefayettes um die amerikanische Freiheitsbewegung . Er
betonte , daß Frankreich in Marokko lediglich friedliche Ab¬
sichten vertrete und den Kampf nur für die Zivilisation der
Welt führe.

Primo d« SNvera über seine Znsammeaknnft « it Petai «.
TU. Madrid , 31. Juli . Gestern gab Primo de Rivera eine

Erklärung über seine Unterhaltung mit dem General Petain
ab . Im Gegensatz zu den Meldungen der französischen Presse
erklärt Primo de Rivera , daß bei den Besprechungen keine
Beschlüsse von Bedeutung gefaßt worden seien. Es hätte nur
«in gewisser Meinungsaustausch über allgemeine Fragen und
Über eine vorläufige Zusammenarbeit der Leiden Mächte in
Marokko stattaefunden . General Petain glaube trotz der augen¬
blicklichen Besserung der Lage in Marokko, daß doch noch größere
Truppenmassen zur Verstärkung nach Marokko abtransportiert
werden müßten. Erst wenn neue Verstärkungen eingetroffen
seien, könnte man mit Madrid neue Verhandlungen über ge¬
meinsames Vorgehen pflegen. Weiter erklärte Primo de Ri¬
vera , daß jetzt von französischer Seite nur kleinere militärische
Operationen durchgeführt werden sollten.

Die Wirren in China.
Weiter « Verschärfung der Lage t» China.

. , London, 81. Juli . Aus Peking wird gemeldet, daß sich
oie Lage in China weiter verschärft. In verschiedenen Städten
wurden chinesische Kaufleute , die als englandfreundlich bekannt
waren und mit englischen Firmen in Handelsbeziehungen stan¬
den, von Chinesen erschossen. ° ^

M5 ' Zweite Lesung der drurr -Borlagsn.
Berlin , 29. Juli . Die Mittwoch-Sitzung des Reich i«

tages ist recht schwach besucht und, so wichtig das Thema
auch ist, man kann es immerhin de.: Abgeordneten nach¬
fühlen. Die Debatte schleppt sich mit ermüdendem Gleich¬
maß hin. Geplänkel finden zunächst überhaupt nicht mehr
statt . Außer den Berichterstattern sprechen nur Mitglie-
oer der Opposition. Der einzige, der sonst hin und wieder
eingreifen muß, ist der Staatssekretär Dr. Popitz»
während der Reichsfinanzminister von Schrieben nur in
stiller Reserve dabei sitzt.

Der Mittwoch bringt die Lohnsteuer  und zwar den
Kompromiß-Antrag der Regierungsparteien , der an
anderer Stelle mitgeteilt wird . Abg. Tr . Brüning
(Ztr ), der zu seinen Vätern gehört, begründet den
Antrag . Absj Vogel (Soz .) bezeichnet die Vorschläge
als Ausfluß des bösen Gewissens und als kurzsichtiges
Ablenkungsmanöver . Abg. Könen (Komm .) wird deut¬
licher und holt sich für den Ausdruck „Eine schamlose
Frechheit" einen Ordnungsruf . Abg. Schneider  sDem)
kritisiert die Vorlage als zu kompliziert , wobei er noch
nicht einmal so sehr unrecht hat.

Nach längerer Debatte , die zum Teil lebhafteren
Charakter annimmt , wird der Antrag der Regierungs¬
parteien formal einer Aenderung unterzogen, die zwar
sachlich nichts neues bringt , die Bestimmungen aber
etwas klarer faßt. Der Antrag wird dann mit den Stim¬
men der Regierungsparteien angenommen,  wäh¬
rend ein sozialdemokratischer Antrag auf Erhöhung
der Abzüge  für die Ehefrau und für die Kinder mit
226 gegen 183 Stimmen abgelehnt  wird.

Die weitere Beratung ist sachlich nicht mehr belangreich.
Wohl aber bringt es zum Schluß die allgemeine Abspan¬
nung mit sich, daß es zu r e g e l r e cht e n S k a n d a l -
szenen  kommt . Bei Besprechung der Bestimmungen
über Veranlagung Zur Kirchensteuer  erhebt ein
Kommunist ungeheuerliche Angriffe gegen die katholische
Kirche und ihre Geistlichen, die vom Zentrum mit schar¬
fen Zwischenrufen zurückgewiesen werden. Eine Prügel-
szene wird im letzten Augenblick verhindert . Doch hält
die Erregung so lange an, daß die Sitzung noch zweimal
unterbrochen werden muh. Schließlich kann die Ei ti¬
li om mensteuervorlage in zweiter Lesung
erledigt  werden , worauf um 10.45 Uhr abends Ver¬
tagung emiritt.

Große Schiffsbaudebatt « t« englischen Unterhaus.
TU . London, Zg Juli . Im Unterhaus fand gestern

Flott « " " '
>uvv gepem eins

»robe Debatte über das Flottenbauprogramm statt, an der sich

besonders Macdonald und Lloyd George beteiligten . Beide
Oppositionsredner fragten die Regierung nach den Gründen für
ein so großes Flottenbauprogramm . Beide erblickten in der
gegenwärtigen Lage Englands und Europas keine Notwendig¬
keit für so große Rüstungen. England sei von keiner Seite be¬
droht, vor allem nicht auf der See . Höchstens käme eine Ver¬
mehrung der Lufistrcitkräfte in Frage . Auch die internationalen
Handelsbeziehungen seien nirgendwo in Gefahr . Die Nation
könne kaum die ihr auferlegten schweren Steuerlasten
tragen und könne daher nicht die großen Kosten des Flotten¬
bauprogramms auf sich nehmen. Das Schiffsbauprogramm sei
ein Werk der Diktatur der Admiralität über das Kabinett.
Churchill verteidigte die Admiralität und lobte sie über ihre
entschiedene Haltung . Die Regierung habe nicht mehr gefordert,
als zur Verteidigung des Landes notwendig sei. Das Flotten-
bauprogramm sei auf ein Minimum beschränkt worden. Auch
wenn England gegenwärtig nicht bedroht sei, so müsse doch die
britische Marine eine große Anzahl brauchbarer Schiffe zur Ver¬
fügung haben , die sich mit den Schiffen aller Machte messen
können. Das Bauprogramm solle nur zur Aufrechterhaltunq der
englischen Seemacht dienen und verfolge keinen anderen Zweck.

Kleine politische Nachrichten.
15 Millionen Kredit für den Ruhrbergbau.

TU . Berlin , 30. Juli . Wie die Voss. Ztg . aus Essen mel¬
det, gewährt die Golddiskontbank dem Ruhrbergbau einen Kre¬
dit von 15 Millionen Mark.

Weitere Erhöhung der Lebenshaltungskosten.
TU . Berlin , 31. Juli . Die Reichsindezziffer für die Lebens¬

haltungskosten beläuft sich nach den Feststellungen des statist¬
ischen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monat Juli auf
143F gegen 138,3 im Vormonat . Sie hat sich sonach um 3,6
Prozent erhöht. Die Steigerung ist auf die teilweise Berück¬
sichtigung der Kartoffeln neuer Ernte , sodann aber auch auf
Preiserhöhungen der übrigen Lebensmittel , namentlich von
Gemüse, Fleisch, Eiern , Milch und Mehlerzeugnissen zurück¬
zuführen.

Erhöhung der Bcamtengehälter?
TU. Berlin , 30. Juli . Das Berliner Tagblatt meldet : Fm

Reichstag gingen gestern Gerüchte, die Regierungsparteien
würden beabsichtigen, durch einen besonderen Antrag den
Reichsfinanzminister zu ermächtigen, eine Gehaltserhöhung für
-ie Beamtenschaft vorzunehmen. Wie das „Berliner Tagebl ."
weiter erfährt , ist für die Beamten jn Gruppe 1—6 eine 12-
vrozentig« und in den Gruppen von 6 aufwärts eine lOprozen-
tige Erhöhung vorgesehen.

Lagss-Spiegel.
Die streikenden Saarbergarbeiter werden nach einem Abkommen

zwischen den Bergarbeiter - und landwirtschaftlichen Organi¬
sationen «ach Möglichkeit bei de« lausenden ErntrarbrUe»
Verwendung finden.

Pole » hat sämtliche deutsche Optanten a« die deutsch« Grenze
gebracht und jede Milderung d-r Ausweisungsversügungen
verweigert.

Tie Lag ein China verschärft sich. Die Erregung richtet sich auch
gegen chinesische englandsrenndlichc Kaufleute.

In Marokko ist die Lage unverändert . Abd el Krim entfaltet
eine außerordentlich rührige Propaganda unter den Rifleuten
und hat bereits Erfolge zu vcrzecchneu, da bisher für die
Franzose» zuverlässig« Stämme sich »»ruhig zeigen.

In der euSlischen Bcrgarbettcrschast herrscht große Erregung.
Die Slotstandsarkeiteu in den Grube» werden verweigert.

Das Paßvisum zwischen Deutschland und Oesterreich wird vom
12. August an aufgehoben. ^

Im Reichstag haben die Regierungsparteien neue Kompromiß-
Vorschläge zum Finanzausgleich » zur Wein », Bier - und Tabak»

' stelle« eiageLracht.

Der Abtransport d« deutsche« Optanten.
TU. Posen. 31. Juli . Sämtliche deutschen Optanten sind

heute nach dem Sammelpunkt Pila abtransportiert worden,
von wo sie heute Nacht nach der deutschen Grenze gebracht
werden.

Keine Milderung der polnischen AuswetsnngSverfügungen.
TU . Berlin , 80. Juli . Wie die Morgenblätter melden, hat

der polnische Innenminister Raczkiewicz in Neustadt (Pomme¬
rellen) den dortigen Pressevertretern nochmals erklärt, daß die
polnische Regierung von dem ihr durch die Wiener Konvention
gewährten Recht auf Ausweisung der Optanten Gebrauch machen
werde. Unter diesen Umständen ist die deutsche Regierung ent¬
schlossen, ihrerseits zur Ausweisung jener polnischen Optanten
zu schreiten, die das deutsche Gebiet bis zum 1. Aug . nicht ver¬
lassen haben werden. Die Verantwortung in dieser Angelegen¬
heit fällt auf Polen , dessen Vorgehen mit den Reden des Gra¬
fen Skrzhnski schlecht übereinstimmt, der in Amerika die Huma¬
nitären Grundsätze der friedlichen polnischen Politik verkündete.

Deutschland soll Schuld am Saarbergarbciterstreik haben.
TU. Paris , 31. Juli . Pariser Blätter versuchen, Deutschland

die Schuld am Bergarbeiterstreik im Saargebiet znzuschreiben,
indem sie behaupten , die Bergarbeiter ständen unter dem Druck
der deutschen Propaganda . Deutschen Agenten würde es auch
gelingen , die anderen Industrien des Saargebiets in den Streik
zu treiben . Diese Behauptungen der französischen Presse sind
frei erfunden , denn Deutschland hat keinerlei Einfluß auf die
Lage im Saargebiet . Die französische Presse stimmt nun wieder
einmal das alte Lied an , nach dem an allen französischen Miß¬
geschicken Deutschland die Schuld trage.

Große Erregung in der englischen Bergarbeiterschaft . —
Verweigerinig der Notstandsarbeiten.

TU . London, 81. Juli . Die Erregung in der Bergarbeiter-
schaff wächst ständig. Gestern wurde auf verschiedenen streiken¬
den Gruben die Ausführung der Notstandsarbeiten verhindert
Die streikenden Arbeiter drangen in die Betriebe ein und be¬
drohten die dort mit Notstandsarbeiten beschäftigten Beamten.
Die Polizei mußte wiederholt einschreiten. Auch während bei
letzten Nacht wurde verschiedentlich versucht, die zur Sicherung

Aufhebung des Stchtvermerkzrvanges für OesterreKH.
Berlin , 30. Juli . Was schon vor einigen Tagen

cingekündigt wurde , ist erfreulicherweise jetzt Wirklichkeit
geworden : Zwischen dem Reichsaußenmlnister Tr
Etresemann  und dem österreichischenGesandten Dr.
Frank ist ein Abkommen unterzeichne'
worden , wonach die Angehörigen des einen Staates dnc
Gebiet des anderen Staates über jede amtlich zugelassenc
Grenzübergangsstelle jederzeit ohne Sichtvermerks
lediglich aus Grund eines gültigen Heimatpas-
les,  aus dem sich die Staatsangehörigkeit des Paß-
inhabers einwandfrei ergibt, betreten und verlassen kön¬
nen. Für Kinder unter 15 Jahren  genügt an
Stelle des Passes ein amtlicher Ausweis über Name.
Aller , Staatsangehörigkeit und Wohnsitz; bei Kindern
über 10 Jahren muß dieser Ausweis mit einem behördlich
nbgestempelten Lichtbild versehen sein. Für den gemein^
schaftlichen Grenzübertritt  von Nersonrn-
grupven , die aus Angehörigen beider Staaten ooer eines
von ihnen bestehen, gilt eine von der zuständigen Behörde
ausgestellte Sammelliste als Patzersatz. Das Abkom¬
men tritt um 12. August in Krast.

Seitens der Reichsregierung  wird betont, daß
sie gleiche Abkommen  auch mit anderen Staaten
unter , dex Voraussetzung voller Gegenseitigkeit
.abzuschließen bereit  ist.



Politische Aeberficht.
«uswÄrtige« Amt ist das zwischen - er ^ eutftW

Reichsregierung und der Ssterrejchsschen'
Bundesregierung vereinbarte  Ävftommett
über die Beseitigung des Sichtvermerk»
zwange « von Dr. Stresemann und Dr. Franck  unter¬
zeichnet worden. Zum Grenzübergang ist künftig nur
ein Patz ohne Sichtvermerknötig.

Die  Reichsregierung weist darauf hin, datz  sie
nach wie vor  grundsätzlich geneigt ist, Patz»
erlelchterungen für die Einreise nach Deutschland
den Angehörigen solcher Staaten zu gewähren,  di«
ihrerseits zu entsprechenden Maßnahmen gegenüber
Aeichsangehörigsnbereit sind.

Die Arbeitsgemeinschaft der Aufwer-
tungsorganifationen  beschloß eine Neurege¬
lung der Auswertung  im Wege des Volks,
begehrens  herbeizuführen.

Das prentzische Staats Ministerium hat
beschlossen , die Verleihung der Rettungs¬
medaille am Band und der Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr wieder aufzunrhmen und zwar auch
für zurückliegende Rettungstaten.

Die gesetzliche Miete in Baden  wurde von 75
aus 8 4 Prozent  der Friedrnsmiete erhöht.
"' Die Regierungsparteien  hol >«n einen neuen
Entwurf  über die weitere vorläufige Rege¬
lung des Haushalts  eingebracht , wonach die
Geltungsdauer oer augenblicklichenRegelung bis zum
8. August verlängert werden wird. Sollte bis zu diesem
Zeitpunkt die gesetzliche Festlegung des Haushaltsplanes
noch nicht erfolgt fein, so soll der Nothaushalt bis zum
8l . Oktober verlängert werden.

In Paris rechnet man mit der Beend ! -
gung des Bergarbeiterstreiks imr Saar,
gebiet,  nachdem der Arbeitsminister eine Lohn¬
erhöhung von SProzent  zugefichert hat.

Die aus Berlin eingetroffene Nachricht» datz ein«
Spezialkommission  eingesetzt worden ist, um die
knderEntwassnungsnote  vom 4. Juni erhobenen
Beschwerden  der alliierten Regierungen zu unter¬
suchen , hat in Paris günstigen Eindruck
gemacht. Ae Tatsache, dich Berlin in dem Augenblick,
zn dem die französisch-englischen Verhandlungen über den
Klchexheitspakt sich in glücklicherW«,se entwickeln, ernst«
Anstrengung unternimmt, um praktisch das Entwafs-
«ungsproblem zu lösen, wird als geeignet betrachtet, eine
günstige Atmosphäre sür den Fortgang der Verhandlun¬
gen zu schassen.

Nach Pariser Blättermeldungen ist Brkand
-ereits damit beschäftigt , ein Programm
für die Londoner Reise  aüszuarbelten . Erhöbe
dem englischen GesMftsträger mltgeteilt, datz ihm daran
gelegen wäre, mit Ehamberlain persönlich über di« Ant¬
wort an Deutschland zu sprechen.

Abd el Krim  verfolgt den Plan . di« franzö.
slschen Verbindungslinien mit der spa¬
nischen Zone zu durchschneide  n. Einige vor¬
geschobene Stellungen der Franzosen hat er bereits
genommen. Nach Meldungen au» Fez ist Tazza
erneut ernstlich bedroht . — Abd el Krim
soll den Krieg bis zum Aeutzersten  beschlossen
haben.

In den Vermittlungsversuchen Baldwkns
,n dem Konflikt zwischen Grubenbesitzern
und Bergarbeitern sind noch keinerleiFort-
schritte  erzielt worden. Baldwkn gibt aber die Hoff¬
nung nicht aus, noch zu einer Einigung zu gelangen. Im
Gebiet von Wales ist es zu Streikunruhen
gekommen; die Polizei hat bereits eingreisen müssen. —
Da die Eisenbahner  die 8prozentlge Lohnkürzung
abgelehnt haben, rechnet man  allgemein mit
einem Eilenbaknerltrekk . ,

Vergib.
Original -Roman von H. Courths -Mahler

SS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er rührte sich nicht; ohne aufzublicken, sagte er

wie im Traum:
»Wie kühl und weich sind deine Hände, Lori —

wie Rosenblätter. Ich möchte so sitzen bleiben, stun¬
denlang. Es ist gerade, als ob aus deinen Händen
ein tiefer Frieden auf 'mich ausstrahlte.*

Ihre Augen hingen voll heiliger Liebe an seinem
gesenktem Kopf. So voll war ihr Herz — so voll
Sorge um ihn. Sie hätte ein großes, schweres Opfer
bringen mögen, um ihn glücklich machen zu können.
Was lag daran, daß sie Schmerzen litt, wenn er nur
froh und glücklich war. Aber sie konnte nichts tun —
nichts, als stillhalten und sich selbst bewachen, damit er
Vicht ahnte, wie es in ihr aussah.

Nach einer Weile hob er den Kopf.
»Du wunderst dich gewiß über meine Stimmung,

Baby?"
Sie schüttelte den Kovf.
»Nein, Hans-Georg, ich weiß doch, daß du ' inen

ernsten Schritt vor dir hast."
Er stützte den Kopf in die Hand, nachdem er ihre

Hand mit einem Kuß freigegeben hatte.
»Ich hatte mir die ganze Sache vergnüglicher ge-

dacht. Weißt du, Baby — am liebsten möchte ich —
aber nein — das ist ja Unsinn. Du — lach mich mal
herzhaft aus ! Und verrate bloß keinem Menschen, datz
ich so heftig an der Ehescheu kranke. Es ist doch
lächerlich, gelt Lori, datz ich nicht in eine hochzeitliche
Stimmung kommen kann. Ich glaube, daS liegt an
der Lankwitzer Luft. In der Nähe meiner Schwieger,
mutter erfriert jeder Frohsinn. Na, wenn Traute erst
in Hohenstein ist, wird es schon bester werden."

»Sicher, Hans-Georg. Es wird alles viel leich-
1er sein, als du dir denkst. Erinnere dich nur, wie du
dich gefürchtet hast, bevor du deinen Abschied nahmst.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung betr. Zwangsinnung für das Schlosterhanbw«rk

im Oberamtsbeztrl Calw.
Das Ergebnis der Abstimmung vom 27. Juli 1925 liegt vom

1. bis 14. August, je einschließlich auf dem Oberamt zur Ein¬
sicht und Erhebung etwaiger Einsprachen auf.

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprachen bleiben un¬
berücksichtigt.

Calw , den 29. Juli 1925.
Oberamt : Rippmann.

Bus Stadt und Land.
Ealw , den 31. Juli 1925

Vom Rathaus.
Unter dem Vorsitz von ER . Dreist  fand am Donnerstag

nachmittag eine Sitzung des Eemeinderats statt . Nach Verlesen
des letzten Sitzungsberichts trat man sogleich in die Tagesord¬
nung ein. D :r Vorsitzende berichtete über die Stratzen -Teerung,
die einen guten Verlauf genommen hat und gab Kenntnis da¬
von, daß, da ein Ueberschust an Teer vorhanden gewesen, auch
bereits in der Badgaste mit der Teerung begonnen wurde , wo¬
zu der Eemeinderat nachträglich sein Einverständnis erklärte.
Nachdem der Eemeinderat beichlossen hatte , einer hiesigen elektr.
Jnstallationsfirma die Konzession zu entziehen, und nach der
Behandlung einer Bürgschaftsübernahme , gab der Vorsitzende
vsn einem Gesuch des Württ . Schwarzwalovereins betr. Bei¬
trag zur Wiederinstandsetzung des von Wanderern viel besuch¬
ten Monbachtalwegs Kenntnis . Von Liebenzell aus ist der
Vorschlag gemacht worden, den Monbachtalweg durch neue
feste Brücken (T-Eisen und Bolenbelag ), Erstellung einer
Mauer etc., in einen dauerhaften Zustand zu versetzen, bei ei¬
nem Kostenaufwand von 2500 Mk. Der Schwarzwaldverein ist
jedoch der Ansicht, datz vorerst die Erstellung von 2 Brücken
im unteren Monbacktal sowie die Schaffung von Steinüber¬
gängen für die Wiederinstandsetzung des Monbachtalwegs ge¬
nüge. Die Unkosten sind auf 1100 Mk. veranschlagt, hiervon hat
Liebenzell 490 Mk., der Schwarzwaldverein Pforzheim 159 Mk.
zu tragen sich bereit erklärt. Der Eemeinderat beschloh, einen
Beitrag von 299 Mk. zu verwilligen . — Musikdirektor Frank ist
uni Eröhhung der Gebühre» für das Trauerblasen emgskom-
men. Die von ihm eingebrachten Vorschläge wurden geneh¬
migt . — Ein Dankschreiben von Studiendirektor Nothweiler für
die Spende der Stadt zum Turn - und Spieltag wurde vom
Eemeinderat zur Kenntnis genommen. — Die Verwaltung des
Wasserwerks hat die Anschaffung von Wassermessern für die
neue Handelsschule, die Höhere Spöhrer 'sche Handelsschule, das
Hotel Waldhorn , das Hotel Adler, das Hotel Rötzle, sowie das
Haus Fuchs beantragt . Der Eemeinderat gab hierzu seine Zu¬
stimmung. Zum Schluß der Sitzung gab ER . Stauden¬
meyer  zur Kenntnis , dast er gemäß dem Auftrag der Stadt¬
verwaltung in Ulm ein neues Pferd für die Turnhalle um den
Preis von 260 Mk. erworben habe.

Sonderzug Teinach—Calw.
Anläßlich des Jakobifestes in Bad Teinach am Sonntag,

den 2. August ds. I . wird zu dem Eilzug Teinach ab 8.11
Nachm., Calw an 8.17 Nachm, ein Vorzug mit 2.- 4. Klasse
Teinach ab8.03 Nachirr„ Calw .an 8-08 Nachtzl. . gesghr?.n. ,Der
Zug fährt planmäßig weiter nach Stuttgart (Calw ab P -22
Nachm.) .
Protestversammlungder Sozialdemokratischen Partei und

der Freien Gewerkschaften gegen Brotoerteuerung
und Zollwucher.

Man schreibt uns : Der Ortsausschuß Calw des Allgemeinen
Deutschen Eewertschastsbundes und der Ortsverein der Soz."em.
Partei hatten gemeinsam für vergangenen Samstag zu einer
Protestversammmng gegen Brotoerteuerung und Zollwucher auf¬
gerufen. Redner war Landtagsabgeordneter Oster aus Stutt¬
gart . In ca. einstündiger Rede beleuchtete er zuerst die wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands im allgemeinen . Nach Abtretung
wichtiger landwirtschaftlicher Probuktions - und Ueberschutz-
gebiete habe sich die Ernährungsmöglichkeit der deutschen Be¬
völkerung .aus eigener Produktion gegenüber 1914 noch weiter
verschlechtert. Für nahezu ein Viertel der Bevölkerung müs¬
sen Nahrungsmittel aus dem Ausland eingeführt werden.
Redner ging dann des näheren auf die Veränderungen in der

l Und jetzt bist du mit ganzer Seele bei deinem neuen
, Beruf."

Er sprang aus und reckie sich in seiner ganzen
Größe, als werfe er eine Last von sich.

»Du hast recht, Lcri. Eigentlich müßtest du mich
bei den Ohren nehmen und mir den Text gründlich
lesen, statt mir so gut zuzureden."

»Das kann ja immer noch geschehen", scherzte sie.
Er blickte aus sie herab, und eine seltsame Weich¬

heit kam über ihn. Sanft und zärtlich strich er über
ihr herrliches Haar.

»Schöner wäre eS doch gewesen, Lori, wenn wir
drei allein in Hohenstein geblieben wären — du, Va¬
ter und ich. Ich weiß doch nicht, ob Traute so recht
zu uns paffen wird."

Sie lächelte tapfer zu ihm aus.
»So muffen wir versuchen, uns Traute anzu-

passen." ^ .
Mit einem energischen Ausdruck warf er den Kopf

»Nein — sie muß sich uns anpaffenl Hier ble-bt
alles, wie es ist", sagte er hastig.

Seine Stirn verfinsterte sich. Er dachte daran,
was Traute heute gesagt und was ihn plötzlich von
ihr fort zu Lori getrieben hatte.

Sie sprachen über die Zukunft und da hatte Traute
gesagt:

»Natürlich leben wir in Hohenstein ganz sür uns»
Hans-Georg, und kommen nur bei den Mahlzeiten mit
Lori und deinem Vater zusammen."

Da war es wie ein Ruck durch seine Seele ge¬
gangen. Er dachte garnicht daran, die innige Gemein¬
schaft mit Lori und dem Vater aufzugeben, wenn er
auch darin gewilligt hatte, daß er mit Traute in dem
Oststügel wohnen sollte. Das hatte er Traute in oller
Ruhe gesagt. Von da an hatte sie nur noch kalt und
förmlich mit ihm gesprochen. Dabei war ihm zum
ersten Male ausgefallen, wie ähnlich sie ^hrer !.lütter
sein konnte. Unter dem Torwand, noch etwas Ge-

Weltwirtschaft . ein, wobei er hervorhob, daß VMeW ' uKnM
dem Kriege viele Produktionsländer dazu überaeganaen seien,
ihre Produkte selbst weiter zu verarbeiten -. Die Abhängigkeit von
Europa auf dem Gebiete der Fertiafabrikate sei daher bei vie¬
len Ländern geringer geworden. Die Exportschwierigkeltew der
deutschen Industrie beruhe nicht auf den sogenannten hohen
Löhnen und der Arbeitszeit , sondern in der technischen Rückstän¬
digkeit vieler Betriebe , weil die Kriegsgeioimie nicht zur tech¬
nischen Verbesterung, sondern zur Anlage in Sachwerten verwen¬
det wurden . Wie auf industriellem Gebiet müsse auch in der
Landwirtschaft durch Produktionsvermehruna Hand in Hand
mit Produktionsoerbesterungen die wirtschaftlichen Schwierig¬
sten überwunden werden. Redner bespricht dann die Haltung
der Rechtsparteien vor und nach den Wahlen . Die Versprechun¬
gen an dl« Wähler Hütten sie genau so preisgegeben, wie ihre
^genannten Ehrenpunkte betreffs der Außenpolitik. Dem
Drange nach Ministersesseln und rücksichtsloser Jnteressenpolitlk
habe man die heiligsten „vaterländischen" Güter geopfert

Das Manko wirftchaftlicher und technischer Rückständigkeit
versuchen nun die Rechtsparteien mit dem rohen Mittel der
Hochschutzzölle auszugleicheu ohne Rücksicht darauf , daß weite

' Volksschichtendadurch neuer Verelendung ausgeliefert werden.
Nicht Verbesserung der deutsche» Wirtschaft, sondern neue Er¬
schütterungen, Arbeitslosigkeit und Unterernährung werden dje

i Folgen der Steuer - und Zollpolitik der Rechtsparteien sein.
Gegen diese Absichten gelte es heute die Stimme zu erheben.
Die gut besuchte Versammlung quittierte di« mit zahlreichen
Beispielen belegten Ausführungen des Redners mit lebhafte¬
stem Beifall . In der Diskussion brachte ein Kommunist die be¬
kannten kommunistischen Rezepte in empfehlende Erinnerung,
fand aber bei der Versammlung kein Echo. Nachdem ihm der
Referent in seinem Schlußwort eine gründliche Abfuhr erteilt
hatte , wurde die nachstehende Entschließung einstimmig an¬
genommen.

„Die heute in Ealw stattgefunden« Demonstrationsoersamm¬
lung protestiert aufs entschiedenste gegen die sogenannte Steuer¬
reform. mit deren Hilfe die Lasten der Wiedergutmachung aus¬
schließlich auf die Schultern der arbeitenden Klaffe abgewälzt
werden soll, mährend gleichzeitig dem Großgrundbesitz und der
Großindustrie mit Hilfe der beabsichtigten Zollvorlage ebenfalls
wieder auf Kosten der breiten Masten des deutschen Volkes eine
Ausbeutungsrente gesichert werden soll, nachdem eben erst weite
Kreise durch das Anfwertungsgesetz betrogen worden sind. Die
Versammlung protestiert gegen die durch die neuen Steuern
und Zölle eintretende neue unerträgliche Schmälerung der
Kaufkraft des ungenügenden Einkommens breiter Volksschichten.
Sie sieht in der Einführung der Schutzzölle eine schwere Schä¬
digung der deutschen Volkswirtschaft, die sich in katastrophalen
Erschütterungen des Arbeitsmarltes auswirken muß. Das ar¬
beitend« Volk ist nicht willens , sich von einer verblendete»
Reichsregierung zu Gunsten einer gewinnsüchtigen Interessen-
clique in neues, namenloses Unglück führen zu lasten. Die
Versammelten protestieren nicht nur , sie sind auch gewillt , sich
ihr Recht zu erkämpfen. Statt llcberlastung der Armen fordern
sie di« Leistungspflicht der Reichen.

Geistliches Konzert in Hirsau.
Auf das morgen Nachmittag in der Kirche zu Hirsau statt¬

findende geistliche Konzert des lyr.Tenors Gustav Meuner,
eines Schwerkriegsbeschädigten, dem als Sänger ein sehr guter
Ruf vorausgeht, sei auch an dieser Stelle empfehlend hinge-
Iviesen. Näheres stehe im Anzeigenteil.

Missionsftst in Zwerenberg?
Freunde der Mission und der Gemeinschaftsbewegung seien

auch an dieser Stelle an das Missionsfest in Zwerenberg am
nächsten Sonntag hingewiesen (s. Inserat in der heutigenNum-
mer) . Pfarrer Weismann ist seit 13 Jahren theolog. Lehrer
am Basler Missionshaus , durch seine theologischen, erbaulichen
und evangelischen Schriften vielen bekannt, sowie durch seine
Vorträge auf der Gnadauer Pfingst -Konferenz und auf den
Cannstatter Evangelischen Konferenzen ; Missionar Laß , vor
dem Krieg im aktiven Missionsdienst in China , nachher Inspek¬
tor der Ev . Stadtmission in Pforzheim , arbeitet seit zwei
Jahren als Evangelist in seiner schwäbischen Heimat . Die
Freunde der Mission werden gerne von den Fortschritten der
Deutschen Mission in den letzten Zeiten hören, nachdem wir
fast 10 Jahre lang soviel von Unterdrückung, Gefährdung und
Stillstand des Misstonswerkes gelesen haben. 10 Jahre lang
hat die Mission auf fast allen ihren Gebieten im Innern Ka-

schädliches erledigen zu müssen, war er sortgegange»̂
Traute hatte ihm schmrllend lebewohl gesagt. Es be¬
rührte ihn kaum. Mochte sie schmollen— dadurch Netz
er sich nichts abtrotzen» was so tief in sein innerstes
Leben einschnitt. Lori, der Vaier und er - sie ge-
hörten zusammen, so lange er denken konnte, sie konnte
Traute in launischem Trotz nicht auseinander reißen!,

Lori saß ganz still, während er nachdenklich wie¬
der und wieder zärtlich über ihr Haar strich. Sie
fragte sich, wie schon oft, ob sie genug Kraft haben
würde, ihre Ruhe im steten Zusammenleben mit dem
jungen Paare zu bewahren. Aber mutig wars sie
alles von sich— außer der Scrge um Hans-Georg.
Wenn er nur glücklich wurde, wenn seine junge Frau
ihm nur einiges Verständnis entgegenbrachtel Dann
war ja alles gut. Traute war vielleicht nur von
ihrer Mutter beeinflußt. Sie würde schon anders wer¬
den in der warmen Atmosphäre von Hobenstetn. .

Sich gewaltsam zusammenraffend, sagte sie vm
liebe gute Worte, die ihn trösteten und aufhcitenen.
Es währte nicht lange, da hatte ^ alles Quälende
von sich geworfen, und war wieder frch «nd ver
gnügt. Sein warmes» frohes Lachen klang wieder
durck den Garten und Lorl stimmte mit ein.

Nun war Traute schon seit Wochen Hans-GtorgS
xrau. Das junge Paar wurde heute von der Hcch-
iettsreise zurückerwartet.
' Lori hatte alle Zimmer mit frischen Blumen ge-
chmückt, die sie selbst aus dem Gewächshaus geholt
jatte. Denn im Garten blühten keine Blumen mehr;
m Park trieb der Wtnd mit den abgesallenen Blat-
!ern sein loses Spiel.

Hans-Georg hatte in all den Wochen nur ab und
iU flüchtige Nachricht geschickt. Auch seine Ankunft mcl-
>ete er nur kurz für den zwanzigsten Oktober. Mil
mchdenklichem Gesicht betrachtete seinVaterdiese  un
Lapidarstil gehaltenen Nachrichten. Aber er sprach nicht
ms. was er sich dabei blickte, fForft. 1oM



»6runs auf b'er GolMste von der Gewalt unserer Feinde aufs
schwerste leiden müssen , ja sie war nach menschlicher Erwägung
Kn ihrem Fortgang ernMich bedroht : Nun sind plötzlich die
Meinbar unüberwindlichen Schranken gefallen . Die deutschen
Wendboten dursten wieder nach ihrer alten Arbeitsstätte in
Heu englischen Kolonien zurück nach dem Innern Kameruns
Kind zuletzt auch noch nach der Goldküste , ja die englischen Be¬
amten fordern die Missionare von sich aus auf , ihre Arbeit wie¬
der unter Christen und Heiden aufzunehmen . Von den einge-
gbornen Cristen wurden die Missionare mit Jubel und großer
Begeisterung wieder ausgenommen . Es sieht aus , als wollte
Gott nach dem vernichtenden Gewittersturm der letzten 10 Jahre
unfern deutschen Missionaren wieder eine fröhliche Aussaat¬
zeit zu neuem Schassen schenken. Da darf wohl auch die hei¬
matliche Missions -Gemeinde mit den dankbaren Freunden sich
auf die neuesten Sieges -Nachrichten vom Missionsfeld zu neuem
Tun und neuem Eifer für die Missionsarbrit ermuntern lassen.

-g-
Wetter für Samstag und Sonntag.

Westliche Luftströmungen beherrschen immer noch die Wet¬
terlage . Für Samstag und Sonntag ist zeitweise bedecktes, aber
zu vereinzelten und geringen Nicderschläägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

4-
Hudsons Grotz-Arena -Schau . Wieder einmal wurde der

Brühl zum Schauplatz einer Künstlertruppe . Hudsons Eroß-
Arena -Schau hat gestern abend ihre Eröffnungs -Vorstellung ge¬
geben und mit dieser , wie auch im vergangenen Jahre , eine
glänzende Probe ihres Könnens vor einem zahlreichen Pub-
ttkum abgelegt . Tollkühne Leistungen am kleinen und großen

, Trapez , fabelhafte Vorführungen auf deni Steifdrahtseil u . ä.
wechselten ab durch ein radfahrendes Unikum , akrobatische Pos-

!ken und die gern gehörten Schnitze der „dummen Auguste " ; auch
kMr das hohe Seil hat die Truppe Sehenswertes in ihrem
'Programm . Diese Arena -Schau verfügt über erste Kräfte , es
ist daher derselben ein guter Besuch zu gönnen.

*

m. Neubulach, 30. Juli . Wie aus der Anzeige im heutigen
^Tagblatt ersichtlich ist, haben die Bemühungen des Handels¬
und Eewerbevereins Calw um Vcrbresserung des Verkehrs auf

.dem oberen Wald doch das Ergebnis gezeitigt, daß nun vom
'l . ds. Mts . ab auf di« Mittagszüge eine Fahrgelegenheit von
!chier nach Station Teinach und zurück eingerichtet ist; das hie¬
sige Städtchen ist schon lange als Luftkurort bekant und wird

'auch gerne wegen seiner freien hohen Lage besucht; auch kön¬
nen von hier aus ganz angenehme Touren , so z. B . nach Bsrneck-

jAlterüteig , Simmersfeld , Neuweiler und Zwerenberg wie auch
' nach Wiwberg unternommen werden. Die Fahrgelegenheit wiro
;piner regen Benützung empfohlen. Die von hieraus weiter aus-
gestreckten Fühlhörner wegen Hereinziehung weiterer Gemeinden
»nutzten wieder zurückgezogen werden, da das Interesse für bes¬
sere Verbindungen , wenn auch nur mit kleinen Opfern ver¬
knüpft, abflaut , auch die Konkurrenz des Nachbarbezirks eine
Rolle spielt . Wir geben die Hoffnung nach Erweiterung noch
Nicht auf.

(STB . Stuttgart , 30. Juli . Der heutige Staatsanzeiger
.veröffentlicht in feinem amtlichen Teil folgende Bekanntinachung
'des Staatsministeriums : Am Dienstag , den 11. August ds. Js.
lsind zur Feier des Berfassungstags die staatlichen Dienst-
!gebäude in den Reichs- und Landesfarbe » zu beflaggen. Zur
iTeilnahme an etwaigen Feiern kann den Beamten und Au¬
sgestellten, soweit die Dienstverhältnisse es gestatten, Dtenstbefrei-
hung gewährt werden.
f (STB .) Untertürlheim , 30. Juli . Bei der Daimler -Motoren-
«kefellschaft erfolgen die ersten Entlassungen bereits am 31. Juli,
«nd zwar werden entlassen: 31. Juli 200 Mann , am 7. August
Wv Mann , am 14. August 300 Mann und am 21. August der
Mest von 400, so daß bis 21. August von der etwa 4500 Mann
Mhlenden Belegschaft ein Drittel entlassen sein wird.
4 (STB .) Laupheim, 30. Juli . Zwischen hier und Vaustetten
spielte sich eine originelle Hetzjagd ab. Oberhalb der „Neuster«»
-Mkühle erfrischt« nämlich der von hier gebürtige Jos . Geiger,

Zt . durchgebrannter Strafgefangener einer Besserungsanstalt
Wr Jugendliche, seinen Körper durch ein Bad . Plötzlich sah er
Ach von Wächtern und Hütern des Gesetzes umringt und um¬
zingelt . Unter Zurücklassung seiner gesamten Garderobe flüch¬
tete er sich im Adamskostüm durch einen Kornacker in der Nähe,

belauerte die Vizinalstratze, eine nichtsahnende Frau er¬
streckend, und eilte in gewaltigen Sätzen durchs Weihertal der

kränke und dem Bastelwald zu, verfolgt von einem leider n-icht
»uf den Mann -dressierten Schäferhund. Wo der Ausreiher seine
Toilette in Ordnung gebracht, konnte bisher noch nicht in Er¬
fahrung gebracht werden.

Aus Geld «,
Volks « und Landwirtschaft.

Berliner Briefk rse.
1 holl .Gulden 1688 .«
1 franz . Franken 169,7
1 schweiz . Franken 816,3

Börsenbericht.
(STB .) Stuttgart , 30. Juli . Der Verkehr an der heutigen

Wrse war sehr schwach und das Kursniveau stand weiterhin
unter dem Druck von großem Angebot , siir das die Abnahme
fehlte.

Beibehaltung der Geschäfisaufsichtsverordnung.
Ueber die Frage , ob die Verordnung über die Geschäfts¬

aufsicht beibehalten werden soll, wird in den Kreisen des Han¬
dels gegenwärtig verhandelt . Im allgemeinen gehen die wirt¬
schaftlichen Kreise davon aus , daß ein Umbau der Konkurs¬
ordnung , insbesondere nach schweizerischem Muster in der Weise
durchgeführt werden muß , daß der jetzt nach Eröffnung des
Konkurses obligatorische Zwangsvergleich vor Eröffnung des
Konkurses angestrebt werden muß , wenn die Gläubigerpartei
einen dementsprechenden Willen äußert . Richterlicherseits soll
ein solcher Zwangsvergleich weder angeordnet noch verhindert
werden können.

Ein Institut für Wirtschaftsbeobachtung.
Der Rektor der HandelshschsÄule Tr . Vershofer hatte

zur Eröffnungssitzung des Institutes für Wirtschaftsbeobachtung
cingeladen . Dr . Vershosen betonte in seiner Rede , daß das
Institut für Wtrtschaftsbeobachtung sich auf die übrige Tätig¬
keit der Handelshochschule ausbnuen soll. Es sei das Studium
auf zwei Semester ohne Ferien das ganze Jahr hindurch
berechnet , wie eS der Materie entspreche, mit der sich das In¬
stitut zu befassen haben wird . Es sei aus dein Gedanken heraus
entstanden , daß sich in den Wirtschaftswissenschaften der Mangel
des Experimentes , wie es die Naturwissenschaften haben , beson¬
ders unangenehm fühlbar macht - Im ivesentlichen habe das
neue Institut zwei Aufgaben zu erfüllen : 1. in die Wirtschafts¬
wissenschaft mit praktischer Arbeit einzüsühren , 2 . die theore¬
tischen Grundsätze in dieser Wissenschaft durch statistische Zahlen
in den einzelnen Fällen ans ihre Nichtigkeit zu prüfen . Was
sonst nur auf dem Wege des Bortrages dem Hörer nahcgebracht.
werden konnte , soll die Arbeit des Institutes zu einem Erlebnis
des einzelnen und damit auch der Gesamtheit gestalten . Die
eigentliche Aufgabe des Institutes sei aber auch vor. allem eine
'Aufgabe der Forschung . Ti « Notwendigkeit eines solchen In¬
stitutes zeige sich daraus , daß in den Vereinigten Staaten
etwa 30 Handelshochschulen bestehen, während wir in Deutsch¬
land höchstens vi«r bis fünf haben . Das neue Institut allein
soll keineswegs das Experiment darstellen , wie eS die Natur¬
wissenschaften kennen , sondern es soll nur die Bedeutung für
die Wirtschaftswissenschaften haben , die das Experiment für
genannte Wissenschaften inne hat . Wir haben heute das größte
Interesse , von dem Zusammenhang der Wirtschaft , von dem
wirtschaftlichen Geschehen mehr zu verstehen als bisher . Wir
haben heute die Notwendigkeit dies zu tun , denn noch nie war
die Wirtschaft,für die Menschheit fy Schicksal, wie heute . Sollten
oi« Beobachtungen Ergebnisse zeiligen , bi« weit über die Grenzen
der wissenschaftlichen Forschung hinausreichen , dann wirb das
Institut den Mut , aber auch die PfliA haben , mit ihnen an
die Oeffentlichkeit zu gehen. DaS Institut wird auch nicht
sein« Beobachtungen auf die Geschehnisse in unserem Lande
beschränken können , sondern muß den Kreis der Beobachtungen
viel weiter ziehen . Die Neueinrichtung habe nicht nur wissen-
schaftliche Erkenntnis zum Ziel , sondern sie habe auch das
Zwl der Ausbildung von Menschen für die praktische Tätig¬
keit. Somit tverde das Institut auch, bas das einzige und
erst« alt einer süddeutschen Handelshochschule ist , in den prak¬
tischen Dienst unserer heimischen Wirtschaft treten können . Es
sei als Zentralinstitut gedacht, an dem alle Dozenten verschie¬
dener Disziplinen zusammenarbeiten werden . Tie Beteiligten
Fächer sind : theoretische und praktische Volkswirtschaftslehre,
Betriebswirtschaftslehre , Privatwirtschaftslehre und Wirtschafts¬
geschichte.

Verzug bei Lieferung von Ware »,
Trifft ein , Lieferung nicht zu dem vereinbarten Termine

ein , so ist der Unternehmer bezw. der Lieferant durch Setzung

einer angenehmen Nachlieferfrist in Verzug zu sehen . Wird die»
ses aber versäumt,so ist der Besteller auch später jederzeit zur
Abnahme verpflichtet . Nur in dem einen Falle könnte die An¬
nahme verweigert werden , wenn es sich um sogenannte Sai¬
sonartikel handeln würde , die nur im Winter oder nur im Som¬
mer zu verkaufen sind und deren Abnahine man dem Besteller
im Frühjahr bezw . im Herbst nicht mehr zumuten kann . Bet
Waren indessen , die das ganze Jahr gehen , ist dies nicht der
Fall.

Teilweiser Fleischpreisaufschlag.
(SCB .) Stuttgart , 30 . Juli . Die Stuttgarter Fleischer¬

innung hat mit sofortiger Wirkung den Preis für ein Pfunt
Schweinefleisch von 1.25 Mark auf 1.30 Mark , für ein Pfund
Bauchlappen von 1.10 Mark auf 1.20 Mark erhöht . Die Preise
der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgarter Schlachtviehmartt.
(STB .) Stuttgart , 30. Juli . Dem Donnerstagmarkt am

Vieh- und Schlachthos wurden zugcführt : 14 Ochsen, 12 Bullen.
75 Jungbullen , 80 Jungrinder , 17 Kühe, 344 Kälber , 734
Schweine, 3 Schafe ; alles verkauft. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 1. Qual . 50—56 (letzter Markt 49—54).
2. 41—48 (40—47), 3. 34—38 (unv.) , Bullen 1. 51—54 (51—53)
2 44—49 (43^ 9), 3. 38—41 (—), Jungrinder 1. 59—61 (5S
bis 60), 2. 45—56 (43—54). 3. 36—48 (35- 42) , Kühe 1. 32
bis 43 (32—42). 2. 20—30 (uno.), 3. 14—19 (13—18). Kälber
1. 73—75 (72—74), 2. 66—71 (66- 70), 3. 57—64 (unv .), Schafe
80- 83 (80- 82), Schweine 1. 86- 83 (unv.), 2. 85—87 (ano.)
3. 82—84 (81—84). Sauen 66—77 (66—76) Mk. Verlaus des^
Marktes : mäßig belebt.

Viehpreisr.

Murrhardt : Ochsen und Stiere 210 —662 , Kühe 250 bis
570 , Kalbinnen und Rinder 190 —535 — Spaichingen:
Halbjahr . Rindle 180 —250 , jährige 200 —370 , Kalbinnen 540
bis 700 , Kühe 350 — 500

Schmeincvreisr.

Bopfingen : Läufer 50 —65 , Saugschweine 25— 35 —
Murrhardt : Läufer 70 —80 , Milchschweine 25 —30 — Ober¬
stenfeld : Milchschweine 25 —40 — Spaichingen : Milch¬
schweine bis 33 — Tettnang : Ferkel 28 — 35 , Läufer 40
bis 60 — Waldsee : Milchschweine 32 —40 ./ (., je da?
Stück.

> Biberach : Läufer 70—80, Milchschweine 24—35 Mk. —
Wetlderstadt : Milchschwein- 20- 85 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

8 . Sonntag nach Dreieinigkeitsfest , 2 . August . Voin Turm Ilk.
Frühgottesdienst 8 Uhr , Stadtvikar Braun ; Hauptgottesdienst

914 Uhr , Predigtlied 418 Bei dir Jesu . Dekan Zeller . 1 Uhr
Christenlehre , Söhne l. Bezirk.

Neuweiler:  1410 Uhr Missionspredigt von Missionar
Lotz, China.

Zwerenberg:  1410 Uhr Predigt von Pfarrer Weis»
mann Basel ; 2 Uhr Missionsfest,  Ansprache von Pfarrer
Weismann , Pasel ; Missionar Laß , China und Inspektor
Hornberger , Korntal . ,

Kath . Gottesdienst.
Sonntag,  2 . August : 8 Uhr Frühmesse mit Homilie:

9 Uhr Predigt und Amt ; 2 Uhr Andacht.
Montag:  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch:  314 Uhr GGottesdienst in Bad Teinach.
Beichtgelegenheit:  Samstag 4—6 Uhr nachm , unk

Sonntag früh ab 7 Uhr . "
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag,  den 2 . August : vorm . 1410 Uhr Predigt
Vögele ; 11 Uhr Kindergottesdienst ; abends 8 Uhr Predigt
Link.

Mittwoch:  149 Uhr Bibelstunde Flößer.
Stammheim:  Vorm . 1410 Uhr Predigt Link ; nachm.

142 Uhr Predigt Vögele.
Mittwoch:  149 Uhr Bibelstunde Link.

gar di« Schrislleitung verantwortlich in Vertretung! OberpräzeptocI . vaeuchle.

Amtsgericht Lalw.
Im Handelsregister wurde am 30. Juli 1925 bei der

Dirma Friedrich Daur in Calw als neue Inhaberin ein¬
getragen : Johanna Daur , geb. Schmid , Kaufmanns Wwe
ln Calw

3ch suche
Pr sofort bei hohen, Lohn eine tüchtige

Köchin
und ein älteres

Kindermädchen
Sra»KaiiMM Mchle,CM ».Mar,!.

Vad Teinach.

Zum neuen Poftamtsgebäud « sind auf Grund der
Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten u. Liefer¬
ungen , in der Fassung vom 18. März 1912 (Regbl . Nr . 6
Seit « 37) die

Betonier - , Maurer -, Steinhauer - , Eisen¬
beton -, Iimmer -, Dachdecker -, Schmied-

und Flaschnerarbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne und Verdingungsunterlagen find auf dem Büro
de» Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt und wollen An¬
gebote bis Samstag , den 8. August vormittags 11 Uhr
daselbst eiiigereicht werden . Die Bieter können der Oeff-
nung der Offerte anwohnen.

Calw , den 30 . Juli 1925
Für die Oberpostdirektton Stuttgart:

Köhler,  Architekt.

beschädigter
der im Betrieb «arbeiten kann,
findrt Brjchäfttguiig bei

Kunstbaumwollwerke
Zuffenhausen A . - G.

Hirsau.

Brenn¬
holz

liefert frei vor« Hans

3. Alber, «L'

Eine gute

MiWege
mit einem S Monate alten

Ziegenlamm
verkauft . Wer, sagt di«
Geschästrst. ds. Bl.
Ein ält . Ehepaar suchtI grüß.

Zimmer
mit Küche u. Zubehör oder
3 kl. Zimmer sofort od. später.

Nähere » in der Geschäftr-
stelle ds . Bl.

Risch« Senkst:
Wirsing,Weißkraut,

Rotkraut , gelbe
Rüben »rote Riiben,

Brockelerbsen,
Tomate «, Gurke«

sowie

z. Einmachen
schöne Bohnen und

Essig-Gurke«
in lausender Ernle cmfirhb

bestens

WlW Raft.
Pserchverkauf

am Montag , den S. August 1925 , vormtttag » >/,8 Uhr.
Den 30. Juli 192S.

Stadtpfiege.

Es versäume niemand diese günstige Gelegenster Geschw . Kleemann.



Morgen Samstag letzter Tag

Sinmtt - Amkrkiiifs
zu außergewöhnlich billigen Preisen

Paul RS« Markt. Calw

Talw , 30. Juli 1925.
Todes -Anzeige.

Gestern Abend ist nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau und Mutier

Luise Geigle
geb. Preuninger

sanft im Herrn entschlafen.
Di « trauernde » Hinterbliebenen:
3oh «. Geigle , Schuhmacher

mit Tochter Emma.
Beerdigung Freitag Mittag 5 Uhr

vom Bezirkskrankenhau » aus.

Hkrsau , den so . Juli 1925.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen bat e» ge allen,
unsere inntgft geliebte, treubesorgt« Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Witwe
Im Alter von 78 Jahren , »ach schwerem lrc.den
ln die ewige Heimat zu rufen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

Ealw , 30 . Juli 192S.

Bei dem jähen Tod unseres unver¬
geßlichen, geliebten Mannes und Vaters

Eugen Ritter
haben wir viel Liebe und wohltuende
Teilnahme erfahren dürfen.

Wir bitten unseren tiefgefühlten
Dank eiitgersemichmen zu wollen.

Wally Ritter Witwe
und Kind Fritz.

. 8p » ri e rstöek e
8c1,irme

M«l « »» »»» » A« Xlumiviumartikel
^ ^ lsoliertla » eboa
v - sta 8 » ug5-iu- Il« » na beiü.

«tr pwktlscli « Oerclie, .̂«! ykne keusr . vbne Li».

am 2. August mittags2 Uhr im L .len
des H . Schwämmle . Die Gemeinschaft.

Oberkollbach.
Herzliche Einladurg

Achtung ! Achtung!
Meiner verehrten Kundschaft von Stadt
und Land teile ich mit , daß bei meinem

Smsni-A»MrtNs
i» öWmll»

in Rindleder , Boxcalf , weißen Schuh¬
waren , Lackleder , in braunen und
schwarzen Schuhwaren in all . Größen,
Turnschuhe mit extra starken Gummi¬
sohlen , sowie noch alle Arten Schuhe

zu haben sind.
Da am Samstag,  den 1. Äugust eine
Fahrnisversteigerung in meinem Hause statt¬
findet , lade ich alle Besucher ein, meinen

Schuhladen zu besuchen, und

die gute Ware anznsehen.
Kein Kaufzwang

meine Qualität ist maßgebend.

Karl Stall.

WISii!k!l.kM «!tIlMMliiMI
?emrut ttr. 167 lllikSLV UdlanäLt. - L«

empklektt: kelacU « , « k»A«cktU>les V » ir» r-
ve » r « i» erster husIIUU, au? «ter dletr^erel Otto
Lctilsrterer in Sslv uns nimmt öe,telluagen suk

klelscU entgegen.

-uns

G

8)

Linoleum Z
Önolin I

für voäen  un <1 rischbelag lA

Teppiche / / Lauser , Vorlagen ^
Vertretung <>. gröblen IVrrk « äie 'ererzeirgniss » M

Emil S . Wismarer I
Vahnhofstrahs

»üiMnvIeis«
M U kür Verxnüxuuzs-
MM uns üescliükts-
E M louron

MolMMllWeil
L» lv . ? ernsprsc!>er 64^

«suskrunkl

WLns

i uns billig . I
jttersseIItz .c»!0ptz .ttt!
' Uedsrsttrv beben.

^k!!s »s -8 « re>t:«Use-

Usluvi »,

scheu« . ,,
gemietet

E v werden
bei

Hennesarth, OrlMZerlk.
gW " Suche "WfD
zum soforiigGinlritt jüngere»
lüchtiien

Metzger-
Gefellen

owle einen kräftigen

Lehrjuugen
Christian Äourdan,
Metzgermstr ., Calw.

E ne guterhaltene . eichene

«ttRoft

sowie eiueu
hat b tilgst zu verkaufen.

Wer , tagt die Geschäfts-
siel!« d». Bl.

2schläscrlgr

Bettlade
mit Rost

wird verkaust
Dorstadt 243 ll Treppen

«rief -Klammern
^üro - Naäe ln

Ernst Rirchherr,
vuchhancklung.

Luftkurort Hirsau.
Morgen Samstag , äen 1. ttugust

von abencls8 Uhr ab

^anz - Kbenä
in äer wanäelhalle.

Eintritt so pfg. Sintritt so pfg.
vie Kurverwaltung.

„Coneordia- .
Anläßlich des

Besuchs»sserer Briider-Bereitts
„SroWlni".ReMiigeli.

laden wir die aktiven und passiven Mitglieder , sowie di»
verehrlichen Quartiergeber zu eine-',

gesellig.Abend
ans morgen Samstag Abend 8 Uhr , im Bad . Hof
herzlich em. Der Ausschuß.

Llttv 6v »si »Fl,üek «r rr»lti »r!nz-«r»1

OeLstIieI » es ILor »Lert
in cier ILlrctrs L» Ulruau

SM Sovstsx , <isn 2. äuZust 1925, usetla ». s Mur vonovsr ^v NLlML«
LctiverkrjeZsbejclikctiAter (i^r. I'enor)
u. ?rsu disiuier - 8i « i»Lo1 (Oigeideglettuog)

LaWrm Reabalach.
Zmsche»Siai.Teiiuch«.MM - fährt

ab 1. August ds . Ss.
Pos>!«rte»Mteritch»lrk SchMe

Feruspr. Anschl. Bad Le i,ach Nr. 40
ab Neubulach vorm . 10 .40 Uhr

an Etat . Teinach 11 .— Uhr
ab Etat . Teinach vorm . 12 .05 Uhr

an Neubulach 12 .25 Uhr
ab Neubulach nachm . 7.— Uhr

an Etat . Teinach 7.40 Uhr
ab Etat . Teinach nachm. 8 .15 Uhr

an Neubulach 8 .30 Uhr
Die Fahrgelegenheit wirh einer rege» Benützung empfohlen.

De» 30. Juli 1V2S.
Stadtschulth . Müller.

Robert Hönl
Ingenieur

Pforzheim.
Hierdurch teile ich mit , daß die

Filiale Ealw
bis auf weiteres VON Mi ? selbst

weilergeleitet wird und die
Vollmacht meines bisherigen Geschäfts¬
führers , Herrn Walter,  erloschen ist.

—

Mrilis-Bersieigttllua.
Am Samstag mittag , den 1. August verkauf « ich

von mittags 2 Uhr an im - ans « d«s Schuhmacher , Sta»
in der - oaggasse gegen Barzahlung:

1 Sopha , 1 Kasten , 1 Kommode , 1 Tisch,
1 guterhaltenes vollständiges Bett,
1 älteres Bett , Mannskleider und
allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Liadtinventierer : Enten mann.

n

n
-
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